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    Zitate


    Es ist nicht der müßige Träumer, der der Realität entflieht, sondern es sind die Emsigen, die in einem Leben voller Taten Zuflucht vor der Bedeutungslosigkeit suchen.


    John Gray


    Ich habe nicht genug Kollegen John Grays getroffen, um wirklich überzeugt von dieser Theorie zu sein, aber möglicherweise sind Philosophen Rappern ähnlicher als gemeinhin angenommen wird. Wenn es ebenfalls ihr Job ist, eine Rolle zu spielen und all ihre Eloquenz zu nutzen, damit möglichst viele Leute ihnen diese Rolle abkaufen, würde sie das im Grunde genommen zu MCs machen, nur ohne den Schmuck.


    Mike Skinner

  


  
    Start


    Manche Männer wollen immer in der Oberliga spielen. Sie lügen nicht, betrügen nicht, hintergehen niemanden, klauen nie, sind treu, hilfsbereit und vorbildhafte Väter. Sie rasten nicht aus und geraten nicht aus Jähzorn in Schwierigkeiten. Sie halten sich gerne für etwas Besseres. Das ist der ganze Gegenwert, den es dafür gibt. Der Glaube, zu einer Elite zu gehören. Eine andere Belohnung werden sie nie bekommen. Ihr Leben lang werden sie sich anstrengen, um in dieser Oberliga zu bleiben, sie werden straucheln und von Gewissensbissen geplagt werden. Und irgendwann werden sie sterben so wie ich auch und auf der anderen Seite wird es keine Orden geben, die sie sich ans Jackett heften können.


    Einige werden sich vielleicht gegen Ende fragen, ob es das wert war, so gegen die eigene Natur zu leben. Sich selbst zu unterdrücken, als würden das nicht schon genug andere versuchen. Der Mensch ist nicht edel, jeder, der etwas anderes glaubt, sollte mal ein Geschichtsbuch zur Hand nehmen oder einfach nur ehrlich zu sich selbst sein.


    Frauen haben ein Gespür dafür, wenn der Mann fremdgeht. Ein- oder zweimal oder auch zehnmal kannst du es vielleicht noch verbergen, das kommt darauf an, wie sehr du glaubst, edel sein zu müssen. Es ist leichter, ohne schlechtes Gewissen zu lügen. Viel leichter.


    Doch wenn du eine Affäre hast, die sich über Monate hinzieht, wird deine Frau Verdacht schöpfen. Da führt meist kein Weg dran vorbei. Letztes Jahr auf der Firmenfeier hat Susanne Celia gesehen. Seitdem beschuldigt sie mich, ein Verhältnis mit ihr zu haben. Ich war schon beeindruckt, wie sie das gewittert hat, obwohl Celia und ich uns an dem Abend nicht mal in die Augen gesehen haben, aber auch nicht Kontakt vermieden. Susanne hat, wie fast jede Frau, eine gute Intuition. Doch das hält mich nicht ab. Ich leugne.


    Denn es gibt keine Beweise. Ich bin kein Feld-, Wald- und Wiesenlügner. Ich bin nicht jemand, der mal eine Affäre hat und dessen Hormone dann hochkochen, dass er den Kopf verliert. Niemand, der Gefahr läuft, wegen ein wenig Sex gleich sein ganzes Leben umkrempeln zu müssen, mit Geflenne und Beschuldigungen, mit Anwalt und Gerichtsterminen, mit Verpflichtungen und Unterhaltszahlungen.


    Ich habe Susanne gesagt, dass sie sich irgendetwas zusammenspinnt und wir haben guten Sex gehabt nach der Firmenfeier. Aber sie hat immer wieder von Celia angefangen und mich beschuldigt, jede Überstunde, jede Feierabendschlange im Supermarkt, jeden Stau musste ich lückenlos belegen können. Und das habe ich getan, manchmal geduldig, manchmal genervt, aber immer arglos erscheinend. Dass sie einer fixen Idee aufsitzt, habe ich versucht Susanne zu erklären, aber sie schien sich verbissen zu haben in die Idee, mich zu überführen.


    Vielleicht würde das andere Männer dazu bringen, ihre Affäre zu beenden, aber ich habe es mehr als sportlichen Wettkampf betrachtet. Ich war so lange unschuldig, bis sie mir das Gegenteil beweisen konnte. Und das war schwer.


    Ich bin nicht blöd. Es gibt Männer, die speichern die Nummer ihrer Affäre in ihrem Mobiltelefon unter einem Männernamen. Damit die Frau beim Herumspionieren keine eindeutigen SMS findet. Solche durchschaubaren Manöver gehören nicht zu meinem Repertoire. Es ist egal, wo und wie eine SMS versteckt wird, sie könnte immer durch einen Zufall von der Ehefrau gefunden werden. Also gibt es keine SMS zwischen Celia und mir. So einfach ist das. Auch keine Emails. Nichts Schriftliches.


    Susanne hält Vorträge über Ernährung. Es gibt auch Frauen, die wollen immer in der Oberliga mitspielen, wollen für immer schlank sein und jung aussehen, sie wollen einen Hintern, der aussieht wie der eines siebzehnjährigen Fußballers mit Profiambitionen und nicht wie der einer erwachsenen Frau. Celia isst, wenn sie Hunger hat. Susanne trinkt ein Wasser und arbeitet an ihrem nächsten Vortrag. Sie wird wahrscheinlich nie wieder eine Mousse au Chocolat essen, ihr Brot nie wieder in Olivenöl tunken und um Zucker immer einen großen Bogen machen. Sie wird halbverhungert sterben, weil es Genuss ohne Reue nicht gibt, wenn man seine Zeit damit verbringt, Bedürfnisse zu unterdrücken.


    Ein ganzes Buch hat Susanne geschrieben über ihre Ernährung und nun fährt sie manchmal in eine Kleinstadt und sitzt dort vor dicklichen Damen und tut so, als könnte sie ihnen mit ihrem Leben weiterhelfen.


    Ich habe mich nur mit Celia getroffen, wenn Susanne auf Vortragsreise war. Und auch da bin ich nicht dumm. Es kann nicht passieren, dass sie nach Hause kommt, weil eine Veranstaltung ausgefallen ist, und ich in Erklärungsnot gerate. In Susannes Papieren nachzuschauen, in welchem Hotel sie schlafen wird, ist ein Leichtes. Wenn sie abends ihren Vortrag hält, rufe ich im Hotel an und frage nach ihr. Wenn sie noch nicht eingecheckt hat, weiß ich, dass etwas faul sein könnte. Das ist schon passiert. Dann kommt sie nach Hause und findet mich mit einer Flasche Bier und Erdnüssen vor dem Fernseher oder am Schlagzeug. Wenn sie eingecheckt hat, dann ist sie nicht da und ich bitte die Rezeption nicht zu sagen, dass ich angerufen habe, weil es eine Überraschung sein soll. Dann wähle ich Celias Nummer und sie kommt vorbei. Lässt sich von einem Taxi an dem Wald absetzen, der gleich hinter unserem Haus beginnt. Zehn Minuten muss sie dann zu Fuß gehen und ich glaube, keiner unserer Nachbarn hat sie je gesehen.


    Jeder Mann sollte ein Hobby haben. Auch wenn er sich für nichts interessiert. Ich habe früher in einer Band Schlagzeug gespielt und wir haben im Keller einen schallisolierten Raum, in dem mein Schlagzeug steht. Das ist mein Reich.


    Manchmal spiele ich dort. Aber meistens vögeln Celia und ich auf dem Sofa im Schlagzeugzimmer. Dort leuchtet auch eine Glühbirne auf, sobald die Haustür aufgeht. Für den Fall der Fälle. Der noch nie eingetreten ist. Ich bin nicht in flagranti zu ertappen.


    Solange Susanne keine Beweise hat, bin ich unschuldig und streite alles ab. Doch Susannes Verdächtigungen und Anschuldigungen häuften sich und auch meine Geduld hat mal ein Ende.


    Vor der nächsten Firmenfeier habe ich Celia gesagt, dass sie vielleicht nicht kommen sollte, weil Susanne etwas ahnt. Wir vögelten seit weit über einem Jahr und natürlich wusste ich, dass sie doch kommen würde und dass sie sauer auf mich sein würde. Der Mensch ist nicht dafür gedacht, in der Oberliga zu spielen. Das mag eine Zeit lang ganz interessant sein, aber ähnlich wie beim Leistungssport sollte man wissen, dass es auch eine Zeit danach gibt.


    Was den Menschen vom Tier unterscheidet, ist nicht nur dieser absurde Wunsch in der Oberliga zu spielen, sondern auch die Möglichkeit, bei der Befriedigung seiner Bedürfnisse vorausschauend zu handeln.


    Die Firmenfeier fand dieses Jahr aus Kostengründen in unserer Kantine statt und ich nahm nach drei Drinks Nathan beiseite. Das ist unser Praktikant und es war mir klar, dass der nichts anbrennen ließ. Ich legte ihm den Arm um die Schulter, ließ meine Stimme ein wenig verwaschen klingen und sagte, ich hätte beobachtet, wie Celia ihm begehrliche Blicke zuwirft. Es ginge mich ja nichts an, aber es schien mir der richtige Abend und die richtige Stimmung zu sein, um sein Glück zu versuchen.


    Nathan machte seine Sache gut und Celia war ohnehin sauer auf mich. Als sie nach oben in eines der Büros verschwanden, ging ich zu Susanne und sagte, ich sei mal kurz Zigaretten holen.


    Als ich zwanzig Minuten später wiederkam, sah Susanne sehr erhitzt aus und biss in eine Schnitte mit Mett.


     Was ist passiert?, fragte ich.


     Nichts, sagte sie. Nichts.


    Ich sah auf das Mettschnittchen und insistierte.


     Irgendetwas ist doch.


     Ich habe mich in der Tür geirrt und bin in eine intime Situation hineingeplatzt, sagte sie und legte die halb gegessene Schnitte weg und griff nach der Flasche, um sich Sekt nachzufüllen.


    Das hast du nun von deinem krankhaften Misstrauen und deiner elenden Spionage. Das sagte ich nicht. Ich zuckte mit den Schultern und murmelte etwas von, kann jedem mal passieren.


    Celia hat es mir später ausführlich erzählt. Sie saß gerade auf Nathan, als die Tür aufging. Susanne konnte wohl nicht sofort erkennen, wer unten ihr lag, und hat meinen Namen geschrien und Nathan hat den Kopf gehoben und Susanne ist augenblicklich rot geworden wie eine Signalleuchte und ist stammelnd aus der Tür.


    Die Beschuldigungen haben aufgehört, aber ich bin nun nicht weniger vorsichtig.


    Es gibt Männer, die wollen hoch hinaus. Ich habe ja auch mal davon geträumt, Rockstar zu sein. Aber wenn wir ehrlich sind, einige Schäferstündchen im Schlagzeugzimmer reichen mir, ich will nicht bewundert werden. Ich war ohnehin kein guter Schlagzeuger, ich bin stets schneller geworden. Auf dem Sofa ziehe ich gegen Ende auch immer das Tempo an, aber es endet in einem zuckenden Glück, das Applaus, Edelmut und Orden nicht bieten können. Der Lohn einer Tat ist die Tat. Mehr gibt es nicht. Aber lass die anderen ruhig weitersuchen.
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    Zwei zusätzliche Geschichten von Selim Özdogan und ein MP3-Bonustrack exklusiv nur im E-Book!


    Selim Özdogan bringt das Leben auf den Punkt: Nur schmal ist der Grat zwischen Sonnen- und Schattenseite, zwischen denen, die alles erreichen wollen, und denen, die nichts mehr zu verlieren haben. Özdogan begleitet sie auf ihren Wegen: den Vater, der statt seiner Liebe auf den ersten Blick die Frau seines Lebens heiratet. Den Lehrer, der freitagmittags doch eigentlich nur nach Hause will. Und die Jungen unter der Laterne, die den ersten Schluck jeder Flasche immer auf den Boden gießen, obwohl eigentlich keiner weiß warum.


    Was dabei entsteht, sind Geschichten, deren Rhythmus und Klang den Leser tragen wie eine Melodie. Es sind Geschichten von Menschen, die nach festem Grund unter ihren Füßen suchen, von Liebenden, die der Wahrheit hinter der Poesie nachspüren, von der Angst vor dem Tod und der Sehnsucht nach ihm, vom Leben im Takt der Musik und von Tagen im Paradies.


    „Er macht süchtig nach einer Leichtigkeit mit Tiefe.“


    José F.A. Oliver
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